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KASTEN
Der Arzt am Marterpfahl
Lieber Nebi!

Daf) wir in ein rauhes, unhumanes Zeitalter
eingetreten sind, wo man allerhand Unerfreuliches

hinzuzulernen hat, weif) ein jeder. Daf)
man aber so weit geht, daf) Aerzte für das,
was sie ihren Klienten an Schmerzen zugefügt
haben, öffentlich gefoltert werden, ist doch
unerhört. Oder was anders muf) man aus
folgendem Inserat herauslesen

®eweinl)c^lfH|ifeii
Bekanntmachung

(Eine öffentliche unentgeltliche 3mpfung bes Sejirtsarätes
für ffletntinber, Srfjüler unb Enoacbfene finbet ftatt:

Jreitag, ben 18. September 1942 um 14 îlr)r
Im Singjaol bes (Bemeinbehaufes.

(Bemeinberaf îtîetijifen.

Wir wissen ja, daf) die Aerzte allerhand
Quälereien auf dem Gewissen haben, sagt doch
Goethe von ihnen:

So haben wir mit höllischen Latwergen
In diesen Tälern, diesen Bergen
Weif schlimmer als die Pest getobt.

Trotzdem überrascht es mich, zu hören, daf)
ein Bezirksarzt öffentlich geimpft werden soll.
Mit was wohl 1 Mif der Milch der frommen
Denkungsartl Daf) aber dieses Schauspiel nichf
nur für Erwachsene, sondern auch für Schüler
und Kleinkinder unentgeltlich und öffentlich
sein soll, das geht doch wohl zu weit. Glaubst
Du nicht, daf) es angebracht wäre, mit Deinem
nebelspaltenden Schwert dazwischenzufahren 1

Sepp.

Parterre -Keller
Weine

Perlen vom Wallis
weiss offen : Muscat,
Fendant, Johannisberg,
Hcrmitagc, Arvine,
Amigne, Malvoisc.
rot offen : Dôle de Sion,
Dôle Pinot noir
ganz gross!

Herrliche Flaschenweine
für Kenner

Zürich 1 Weg-: Hauptbahnhof über Globusbrücke -

Zentral - Zähringerstr. 21. Alex Imboden, Tel. 2 89 83

mollisse Relier
CAVE VALAISANNE

Lieber Sepp!
Ich glaube, Du täuschest Dich ganz gründlich.

Die ganze Prozedur ist nicht etwa ein
indianisches Freudenfest mit Marterpfahl und
Zubehör, wo zur Abwechslung einmal der
Medizinmann gefoltert wird, denn dann wäre Musik
und Tanz dabei. Mindestens die Bure-Boys
oder Max and his girls würden das Fest mit Ge-
jazze und Gejodle verschönen, zumal die Sache
ja im Singsaal stattfindet. Mir scheint das
vielmehr eine grohe Tat des Bezirksarztes zu sein,
der den Widerstand, der offenbar in der
Gemeinde Menziken bei alf und jung gegen das
Impfen herrscht, aus Angst oder aus
Aberglauben mit einem Schlag durch eine grofje
Tat brechen will, indem er sich selbst impfen
läfjt oder gar selbst impft öffentlich und
unentgeltlich Und alle Kleinkinder, Schüler und
Erwachsene dürfen staunend zusehen und werden

nachher, aufs höchste beeindruckt von
dem seligen Lächeln, das die Züge des
Bezirksarztes während der Prozedur verschönen
wird, in Scharen freiwillig herbeiströmen mit
der Bitte: mich auch, mich auch I Nebi.

Eiergeschichten

Lieber Nebelspalter
Ich glaube es braucht schon Nebelspalterei,

um die schaurige untenstehende Geschichte
von einem Hühnerei zu verstehen Also lies
und staune:

3R. ©. in 2t. Jjübner überrnjdjen oft
burd) gfsna tnerf'roürbige (fier. Bei s Doppel-
hotter ift nietjt [eften, feltcner, bafj ein^uhn
regelmäßig (Eier in ber (Sriifje oon <fnten=
eiern legt. f>eute roeire bas fdion i eljr er=
rnünfrht. ÜBobl bns merfroürbigfte (fi legte
im 5nhre 1913 eine f)enne in fjinroil im
Manton 3üridi. ^f uf bem (fi mar nämlidi
bas üoliftänbige fferblcttt ber bortigen
Äirrbturmubr nogebilbet, beren feiger
mois abgenommen roorben roaren. Die 3nf)=
Ien roaren ergaben unb beutürf) fiditbar, nur
ö, b' unb 7 roaren etroas unbeutlictjer.

Wie sieht wohl die Uhrmacherwerkstatt aus,
die das Huhn in seinem Innern beherbergt I

Handelt es sich hier wohl um einen Nachzügler
der einst so berühmten Nürnbergereier I

Ich vermute, daf) es sich eigentlich um einen
Hahn handelt, der seinen Hühnern efwas
vormachen wollte und dabei irrtümlicherweise den
Wecker gelegt haf, welcher ihn jeweils des
morgens wecken muf), damit er rechtzeitig
kräht

Sicher scheint mir nur, dah es sich diesmal
nicht um die viel besungenen schwarzen Eier
handelt, sondern eher um die mit Recht so
beliebten Zeitungsenteneier, die komischerweise
immer noch nicht rationiert sind. Dies nur
ein Fingerzeig an das KIA, für allfällige weitere

Rationierungsmöglichkeiten.
Also was meinst Du zu diesen Eiern mit

Zifferblatt! Eigentlich sollte noch ein Zeiger
angebracht sein, der die Legesfunde anzeigt.
Vielleicht versuchen sie in Hinwil auch einmal
eine solche Zucht; einen durchschlagenden
Erfolg garantiere ich, speziell am 1. April, oder
während den Hundstagen.

Mif f-eierlichem Gruft, Dein M-eier.
Dieser seltene Name ist natürlich mein

Künstler-Pseudonym, was Du sicher nichf
gedacht hättest!

Das Kongrefjhaus

ein verkehrstechnisches und kultur alles Zentrum
Zürichs.
Bar, Restaurant, Konzert-Café. Telephon 7 56 30

Lieber M-eier!
Vielen Dank für die schöne Eiergeschichte.

Es ist klar, das Huhn hat sich versehen. Du
weiht doch, dafj das vorkommt und dafj man
früher werdenden Müffern zu diesem Zweck
den Apollo von Belvédère zum Anschauen
gegeben hat, wenn Pappi allzu wüst war. Also
das Huhn hat sich versehen, und zwar
doppelt. Man hat es gebeten, auf den Kirchturm
zu schauen, allwo sicher ein goldener Hahn
angebracht ist, wie das häufig auf ländlichen
Kirchtürmen der Fall ist. (Siehe das schöne
Gedieh) von Mörike.) Und nun hat das Huhn
aus Versehen sich nicht an dem goldenen Hahn
versehen, sondern dauernd auf die Uhr drunter
geschaut, vielleicht, weil es ihm zu lang
gedauert hat. Und das ist nun die Folge I

Traurig! Gelt? Grufj! Nebelspalter.

Edeldeutsch

Lieber Nebi 1

Da Du mir allwöchentlich einige fröhliche
Augenblicke bereitest, möchte ich auch einmal
efwas zu Deiner Erheiterung beitragen und

empfehle Dir deshalb das in beiliegendem
Blatt angestrichene Eingesandt. Vielleicht
erfreut es auch die übrigen Mitglieder der grofjen

Nebelspalterfamilie
Mit freundlichen Grüften E. R.

Lieber E. E.

Es erfreut es erfreut ganz bestimmt Also
hier isf es :

Das (Ergebnis ber interejfanfen Sfusetm
anberfefeungen unb gegenfeitigen 21'ufflärung
rourbe p einem einigenben ©chlufjeffeft, um
nus beftebenben Differenzen unb einer paf=

[tuen Gage in ein pofitipes (Ergebnis unter
TOitroirfurtg aller ^Beteiligten, mit fjiffe ber

mafzgebenben SSnftanzen alfer fireije unb ber
$>ei)örben überzutreten.

Klar, was? Ich habe das gleiche Eingesandt
aber noch aus einem andern Blatt zugeschickt
bekommen, da war noch eine viel schönere
Pointe dabei, da hieh es nämlich folgendermaßen

zu Beginn:

2Cu$ ber Sujertter 9îad>barfd)aft
ffur Vergiftung bes Vnlbeggerfees.

(TOitget.) ffür bieien ^roeo? unb bamit
auch zur Unterfrütjung ber (Ernährung un=

[eres ßanbes fomie jum 2tusgleirf) oerjehie*
bener Differenzen bie fid) aus ber Söer=

fdjmuizung unb Vergiftung bes Batbegßer*
fees, bauptfädjürh burri) bie (Einfübrung um
geflärter 21 b laufe oon 3nbuffrien in Die

^ifchgeroäffer ergaben,

Der Schlufjeffekt ist dann der gleiche; aber
Du wirst zugeben, dafj es hier am Anfang
geradezu gemeingefährlich aussieht. Was
gedenkt der Regierungsrat des Kantons gegen
diese Einführung ungeklärter Abläufe zu tun?

Mit freundlichen Grüfjen Nebi.

Der Weisllog Bittor ist eine Vertrauensmann,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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ver )t»rzt sm t^srierplkml
I.ieber i^ebi

vsh wir in ein rsukel, unkumsnel Zeitslter
eingetreten lincl, wo msn sllerksncl Unertrsu-
licke» kinzuzuiernsn kst, weih ein jecler. vsh
msn sber lo weit gekt, cist, Zerrte tür cls»,

wsl lie ikrsn Klienten sn 5ckrnerzer> zugetllgt
ksben, öttsntlick getoitert werclen, ilt clock
unerkört. r^cier wsl snclerl muh msn sul tol-
genctem Inlerst kersullezsn

Gemeinde MMeiiziktil

Bekanntmachung
Eine össentliche unentgeltliche Impfung des B-zirksarztes

sür Kleinkinder, Schüler und Erwachsene findet statt:
Freitag, den tS, September 1942 um l« Uhr

lm Singsaal des Gemeindehauses.

lSemeinderai Menzircn.

Wir willen js, clsh ctie lernte sllerksncl OuS-
lereien sut ciem Sewillen ksben, zsgt ciock
Ooetke von iknen:

Zo ksben wir mit koililcken I.stwsrgen
In citeien 7>ilern, clieien Sergen
Weit »eklirnrner sll 6ie pelt getobt.

Iroticlem itberrsickt el mick, zu KSren, 6sh
ein vezirkisrzt ottentlick geimott werclen lo».
>Viit wsl wokl I t>riit cier i^IIck cler tromrnen
venkunglsrtl Vsh sber clieiel Zcksulpiel nickt
nur tllr ürwscklene, lanciern suck tllr Zckllier
unci Kieinkincler unentgeltlick unci ottentlick
lein lo», 6sl gekt clock wokl zu weit. Visublt
0u nickt, cish el sngebrsckt wiire, mit »einem
riebeilosltenrien Zckwert ciszwilckenzutskren I

5eop.

Partsrrs-X«»«?
Weins

i?srlsr> vom Wsiiiz
weiss otten : ^u-cut,

rot otten : vüie >I- Lion,

X-N«r»! - ^skr^x-rstr. 2l?
°^

/^l-, Imko6en. ?->. 2 «? »z

wallizer Keller

l. > s b s r Z s o o

icli gisubs, isuzckssi vick gsnn grünci-
iicli. vis gsnns ?ro?sciur ist nickt slws sin in-
ciisniscksz krsuclsntszt mit /^srtsroiski uncl ?u-
bskör, wo zur ^bwscksiung sinmsi clsr /Vtscli-
^inmsnn gsloitsri wirci, clsnn cisnn wsrs <V>uziic

unci Isn? cisbsi. r^incisztsnz clis lZurs-iZovs
oclsr /V^ax snci kiz giriz würcisn clsz kszt mil Qs-
jsz^s unci Qsjoclis vsrzckönsn, zumsi ciis 5scks
js im 5ingsssi zlstttinciet. /^ir zcksint cisz visi-
mslir sins grohs Ist cisz IZszirkzsr^tez !u zsin,
cisr clsn Wicisrzlsncl, clsr otlsnbsr in cisr (?s-
msincis /Visn/iicsn bsi sit unci jung gsgsn clsz
irnolsn ksrrzckt, suz ^ngzt oclsr suz ^bsr-
glsubsn mit sinsm 8-cnisg ciurck sins grohs
Ist brscksn wiii, incisrn sr zick zslbzt imolsn
isht oclsr gsr zsibzt imolt öllsnliick unci un-
snlgsiliick klncl siis Kisini-incisr, 5cküisr uncl
krwsckzsns clürisn ztsunsnci ^uzsksn uncl wsr-
clsn nsckksr, sulz köckzls bssinclrucicl von
cism zsiigsn kscksin, clsz clis lügs clsz lZs-
zirkzsr^tsz wskrsnci clsr prozsclur vsrzckönsn
wircl, in 5cksrsn lrsiwiiiig ksrbsizirörnsn mii
clsr Kilts: mick suck, mick suck i kisbi.

ii-iergeiickickten

I.ieber ktedelipsiter
Ick gisube el brsuckt lckon ktebellpsiterei,

um ciie icksurige untenitekencle velckickts
von einem KIllknerei zu vsrlteken >>VIlo iiel
unct ltsuns:

M. G. in 'A. Hühner überraschen oft
dlirch ganz »terkwürdige Eier. Das Doppel-
dotier ist nicht selten, seltener, daß ein Huhn
regelmäßig Eier in der Größe von Enteneiern

legt. Heute wäre das schon sehr
erwünscht. Wohl das merkwürdigste Ei legte
im Jahre 1913 eine Henne in Hinwil im
Danton Zürich. Auf dem Ei war nämlich
das vollständige Zifferblatt der dortigen
Kirchturmuhr abgebildet, deren Zeiger
damals abgenommen worden waren. Die Zahlen

waren erhaben und deutlich sichtbar, nur
5, k und 7 waren etwas undeutlicher.

Wie liek« woki ctie vkrrrisckerwerkitstt sul,
clie cisl kiukn in leinern Innern beksrbergt I

kisncteit el lick kier woki um einen KIsckzllgler
cler eirilt lo berllkrnten klürnbergereier I

Ick vermute, cisr, e» lick eigentlick um einen
5iskn ksncieit, cler leinen ttllknsrn etwsl vor-
mscken wollte uncl «tsbei irrtllrniickerweile «Ien
Wecker gelegt kst, welcker ikn jeweiil clel
morgeni wecken muh, cismit er recktzsitig
krSK«

Zicksr lckeint mir nur, clsh el lick clieimsi
nickt um clie viel bslungenen lckwsrzen kier
ksncieit, lonctern eker urn «iie mit keckt lo be-
liebten leitunglenteneier, «Iie korniickerweile
immer nock nickt rstioniert lincl. viel nur
sin Fingerzeig sn «isi XI^, tllr slltSIIige weitere

kslionierunglmögiickkeiten.
>^Ilo wsl meintt vu zu «iielsn liiern mit ?it-

terbistt! eigentlick loilte nock ein Zeiger
sngebrsckt lein, «ler clie I.ege!tuncle snzeigt.
Vielleickt verlucksn lie in klinwii suck einmsi
«ins loicke Zuckt? einen «iurcklckisgsn6sn I-r-
lolg gsrsntiere ick, lpezieli sm 1. 4orii, ocier
wskrenci «ten klunilltsgen.

tvlit t-eierlickem vruh, vein /vi sier.
vieler lvltene i^sme ilt nstllriick mein

Kllnltier-Pleukionvm, wsi Du licker nick» ge-
cisckt KSttel«!

vs; Kor>czrsr;rtsu5

ein verl-ekr^-ckni^cks! onci l<llNor
7ör!ci>!.
S-r. »....u.-nt. X°r.-«r,-c,,t. - 7°ispk°n 7 5« Z0

kieber tV»-sisr!
Visisn vsnk lür clis zcköns kisrgszckickle

llz izl icisr, cisz kiukn kst zick vsrzsksn. vo
wsiht ciock, cish cisz vorkommt unci cish msn
lrüksr wsrcisncien /Viüttsrn ?u cliszsm ?wsci(
clsn ^poiio von ösivscisrs zum ^nzcksusn gs-
gsbsn kst, wsnn ?sooi sii^u wüzt wsr. >>,izc>

cisz kiukn kst zick vsrzsksn, unci zwsr clop-
oslt. tV^sn kst sz geksten, sul cisn Kircklurm
zu scksusn, siiwo zicksr sin goiclsnsr kiskn
sngslzrsckt izt, wis cisz ksulig sul isnciiicken
Kircktürmsn clsr ksii izt. (5isks cisz Zckörie
Qsciickt von //orilcs.) KInci nun kst cisz kiukn
suz Vsrzsksn zick nickt sn clsm goiclsnsn klskn
vsrzsksn, zoncisrn cisusrnci sui clis kikr clrunisr
gszcksut, visiisickt, wsii sz ikm zu isnq
gscisusrt kst. klnci clsz izt nun ciis Koigs >

Irsurig Qsii L?ruh klsbsizpsitsr.

Lcielcteutzck

i-ieder klebi I

0s vu mir silwöckentlick einige Iröklicke
Augenblicke bereitelt, möckte ick suck sinmsl
etwsl zu Deiner ürkeiterung beitrsgen uncl

emptekle vir cleiksib cisl in beiliegenclem
VIstt sngeltrickene üingelsnci«. Vielleicht er
treut el suck clie llbrigen lvlitgliecisr cier gro-
hen ktebellpsitertsmilis

lvM treunciiicken Srlltien ü. k.

kisbsr k. e.l
Iiz srlrsut sz srlrsut gsnz bszlirnmi ^izc>

kisr izt sz :

Das Ergebnis der interessanten
Auseinandersetzungen und gegenseitigen Aufklärung
wurde zu einem einigenden Schlußeffekt, um
aus bestehenden Differenzen und einer
passiven Lage in ein positives Ergebnis unter
Mitwirkung ciller Beteiligten, mit Hilfe der

maßgebenden Instanzen aller Kreise und der

Behörden überzutreten.

Kisr, wsz? ick kslzs clsz gisicks kingszsncil
slzsr nock suz sinem snclern IZistl zugszckicilt
oslcornmsn, cls wsr nock eins visi zckönsre
Points cislzei, cis kish sz nsmiick loigencisr-
mshsn zu öeginn:

Aus der Luzerner Nachbarschaft

Zur Vergiftung des Baldeggersees.

lMitaet.s Mr diesen Zweck und damil
auch zur Unterstützung der Ernährung
unseres Landes sowie zum Ausgleich verschiedener

Differenzen die sich «us der
Verschmutzung und Vergiftung des Baldegger-
fees, hauptsächlich durch die Einführung
ungeklärter Abläufe von Industrien in oie

Fischgewässer ergoben,

vsr 5ckiuhsllsict izl clsnn cisr gisicks; sksr
vu wirzt zugsbsn, cish sz kisr sm ^nlsng gs-
rsclsiu gsmsingslskriick suzziskk Wsz ge-
cisnlct cisr ksgisrungzrst clsz Ksnlonz gsgsn
cliszs ^intukrung ungsicisrtsr ^lzisuls zu tun?

tVut lrsuncliicksn Orühsn KIski.

vs? VVs!ii>c>g S!U-:? izt eine Vsr>rsoer>!ms?«k!,
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